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1 Hintergrund – „Mehrsprachigkeit hat Mehrwert!“

Wer in mehreren Sprachen kommunizieren kann, hat eine breite Auswahl an potentiellen 

Gesprächspartner:innen – und kann sich freier durch die Welt bewegen. Das ist die zentrale 

Botschaft des Projekts „Multilinguale, multilineare Geschichten“, die vorhandene Sprachen in 

der Klasse einbezieht, mehrsprachig-kooperatives Arbeiten fördert und gleichzeitig zentrale Text-

strukturen sprachenübergreifend festigt. Dabei erfahren Schüler:innen, wie sie in unterschiedli-

chen Sprachen ihre Kreativität ausleben können – sogar in Sprachen, die sie selbst weder spre-

chen noch lesen oder schreiben können. Lehrkräfte werden oft überrascht von der Breite der 

sprachlichen Erfahrungen, die im Klassenzimmer vorhanden sind. Am Projektende kann jede und 

jeder ein mehrsprachiges Büchlein aus der eigenen Klasse mitnehmen und stolz der Familie prä-

sentieren. Dass das Projekt auch mit den unterschiedlichsten Lernendengruppen und sogar in 

Internationalen Vorbereitungsklassen erfolgreich ist, zeigen Erfahrungen aus den Projekten, die 

ich mit wechselnden Lehramtsstudierenden seit 2016 regelmäßig in der dritten bis achten Klasse 

durchführe.

2 Vorab: Projektziele

Im Rahmen des Projekts, das mindestens drei Unterrichtsstunden umfassen soll, sollen Schü-

ler:innen…

… eine narrativ kohärente Geschichte verfassen (didaktisches Ziel),

… mit anderen Schüler:innen in 2er- oder Kleingruppen kooperativ schreiben (methodisches Ziel),

… sprach- und fächerübergreifende (narrativ-)schriftliche Kompetenzen ausbauen (curriculares Ziel), 

… unterschiedliche Sprachen als gleichberechtigt würdigen und dabei Deutsch als nur eine Spra-

che unter vielen anderen verstehen (pädagogisches Ziel),

… einen echten kommunikativen Mehrwert durch das Nutzen unterschiedlicher Sprachen erfah-

ren (erzieherisches Ziel).

Dabei sollen…

… Ziele des Bildungsplans für Deutsch und für die schulischen Fremdsprachen umgesetzt werden 

mit Bezug auf die gelebte und erlebte Mehrsprachigkeit im Klassenzimmer; insbesondere sollen 

„Erfahrungen der Mehrsprachigkeit [...] für die Differenzierung der sprachlichen Kompetenzen 

und der Sprachbewusstheit fruchtbar“ gemacht werden. (KMK 2022, S. 8-9) und
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… Schüler:innen in ihrer eigenen Mehrsprachigkeit gestärkt werden, denn: „If we focus only on one 

of the bilingual’s two languages, [...], then we miss a very significant opportunity to enhance the 

bilingual student’s linguistic and academic awareness” (Cummins 2000, S.198).

Diese Ziele mögen zunächst wie eine Überforderung klingen. Denn gerade in sprachlich hetero-

genen Klassen, in denen Schüler:innen unterschiedlichste Erfahrungen mitbringen, empfinden es 

viele Lehrkräfte als große Herausforderung, „nur“ die institutionelle Sprache Deutsch zu fördern. 

Es müssen sowohl mündliche als auch schriftliche Fähigkeiten aus- und aufgebaut werden, um v.a. 

auch literale Strukturen weiter zu entwickeln und literarische Texte und Fachtexte lesen zu können. 

Gleichzeitig bringen Schüler:innen unterschiedliche Kenntnisse anderer Sprachen mit – sie verwen-

den auch andere Sprachen mit der Familie oder mit Freunden, sie gehen manchmal in Zusatzunter-

richt für sogenannte Herkunftssprachen, und sie lernen (mindestens eine) weitere Fremdsprache(n) 

in der Schule. Gerade hier liegt aber das Potential – denn was für eine Sprache gilt, kann für eine 

andere ebenso gelten. Und dies gilt es zu nutzen.

  
3 Warum sprachenübergreifend lernen?

Von der dritten bis zur sechsten Klasse ist eine typische Schreibaufgabe des Deutschunterrichts, 

Geschichten zu verfassen. Diese variieren klassen- und schulformabhängig, eine Entwicklung 

und Verfestigung textueller, insbesondere narrativer Strukturen steht aber stets im Vordergrund. 

Schüler:innen sollen dabei lernen, eine Geschichte logisch aufzubauen, unerwartete Entwicklungs-

momente einzubauen und eine aus der Geschichte logische Schlussszene zu formulieren. Je nach 

Teilzielsetzung werden dann besondere Merkmale fokussiert, wie z.B. die Beschreibung und Ent-

wicklung der Hauptfiguren oder die Verortung in Raum und Zeit. Spezifische Elemente wie direkte 

und indirekte Rede, der Einsatz von Adverbien wie plötzlich oder Adjektivkonstruktionen wie in ein 

schüchterner Junge werden eingeführt als Möglichkeiten, die Handlung für die oder den Lesende:n 

spannend zu machen.

Auch im Herkunftssprachen- und im Fremdsprachenunterricht werden Geschichten geschrieben, 

hier aber meist erst in höheren Klassenstufen. Die Ziele sind jedoch gleich: Das (einigermaßen 

selbstständige) Verfassen einer logisch aufgebauten und mit überraschenden Entwicklungsmo-

menten versehenen Narration, die mit Hilfe spezifischer sprachlicher Merkmale wie direkter und 

indirekter Rede oder des Einsatzes von Adverbien und Adjektiven zu einer spannend zu lesenden 

Geschichte wird.
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Man merkt: Viele zentrale Merkmale deutschsprachiger Geschichten, sowohl auf der textuellen Ma-

kroebene (d.h. der narrative Aufbau der Geschichte) als auch auf der textuellen Mesoebene (d.h. 

auf der Ebene, auf der Handlungen sprachlich erzeugt und durchgeführt werden) sind genauso 

relevant für Geschichten in anderen Sprachen. Das ist der zentrale Ausgangspunkt für das sprachen-

übergreifende Arbeiten an und mit Texten. Denn allen Sprachen gemeinsam ist, dass sie bestimmten 

Regeln folgen. Besonders hilfreich ist, dass Textstrukturen oft sprachenübergreifend ähnlich sind. 

So kommt die Pointe eines Witzes immer am Ende – egal, wie lange der Witz ist, oder ob er eher 

monologisch (als kleine Geschichte) oder dialogisch („Sagt die Lehrerin… - Sagt der Hans…“) 

aufgebaut ist. Insbesondere die Sachfächer zeigen Ähnlichkeit in den Textstrukturen. So werden 

z.B. Versuchsprotokolle der Naturwissenschaften fast identisch aufgebaut, ob in Deutsch, Englisch, 

oder einer anderen Sprache.

Solche Ähnlichkeiten können Lehrkräfte nicht nur nutzen – sie können eine große Entlastung im 

durchstrukturierten Unterrichtsalltag darstellen. Denn sie helfen Schüler:innen und Lehrkräften zu-

gleich, über Sprachen zu reflektieren und zu verstehen, dass man bei jeder Sprache das Rad nicht 

(komplett) neu erfinden muss, sondern auf bereits entwickeltes Wissen aufbauen kann – und es 

kreativ-gestalterisch ein- und umsetzen kann.

Besonders spannend werden Projekte wie das multilineare, multilinguale Geschichtenschreiben in 

Gruppen, in denen Schüler:innen unterschiedliche Sprachen auch aus den Familien mitbringen. Es 

ist von besonderem Vorteil, selbst zugewanderte Schüler:innen im Klassenraum zu haben, die ange-

fangen haben, in anderen Sprachen als Deutsch lesen und schreiben zu lernen. Damit erweitern sich 

die Potentiale des Projekts (und machen das Ergebnis für Schüler:innen, Eltern und Lehrer:innen 

noch interessanter).

Das bedeutet aber nicht, dass individuelle Sprachen in ihren Besonderheiten missachtet werden. 

Denn auch sprachenabhängige Merkmale wie Rechtschreibung, Morphologie, Wortschatz und Satz-

strukturen werden im Projekt geübt. Sie stehen nur nicht im Mittelpunkt. Das bedeutet konkret: Das 

Üben von Textmustern, von Schreibprozessen und von sprachlichen Formulierungen wird fokussiert. 

Die Texte sollen aber nicht zwingend „schön geschrieben“ sein – sprachliche Fehler, die zum jewei-

ligen Lernstand der individuellen Schüler:innen gehören, müssen nicht korrigiert werden. Das hat 

den weiteren Vorteil, dass die Lehrkraft in ihrer Kontrollfunktion entlastet wird und sich stattdessen 

auf die zentralen Ziele (s.o.) konzentrieren kann.
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4 Unterrichtsverlauf

4.1 Verortung
Das Projekt kann unterschiedlich situiert werden und auch von unterschiedlicher Dauer sein – es 

ist sehr flexibel, was die Verortung im Fach (oder in unterschiedlichen Fächern – denkbar ist z.B. 

eine Kooperation zwischen dem Englischunterricht, dem Deutschunterricht und dem Unterricht in 

einem weiteren Fach), die Vorbereitungsaktivitäten, die Schulform und die Klassenstufe angeht. 

Ebenfalls können weitere Fächer (z.B. Kunst oder Informatik, um die Geschichten künstlerisch zu 

gestalten) einbezogen werden. 

4.2 Umfang
Der zeitliche Umfang des Projekts kann zwischen zwei und zehn Unterrichtsstunden betragen, 

wobei mit zwei Stunden nur ein möglicher Textteil (Schlussteil) geschrieben werden kann. Meine 

persönliche Erfahrung ist, dass zwei Doppelstunden sinnvoll sind. Dadurch bleibt die Dynamik des 

Projekts und die Motivation der Schüler:innen hoch, und es entsteht am Ende jeder Doppelstun-

de ein (Teil-) Produkt in Form eines Textes („Mittelteil“/„Schlussteil“), an dem jede:r Schüler:in 

mitgewirkt hat.

4.3 Vorbereitung
Zur Vorbereitung des Projekts bedarf es nicht viel: Die Festlegung von zwei Doppelstunden für 

die Durchführung – am besten an zeitlich nah aneinander liegenden Tagen – ist die einzige feste 

Voraussetzung. Hilfreich ist natürlich, wenn die Klasse bereits Erfahrung im kooperativen Arbei-

ten hat. Eine Absprache mit anderen Fächern kann auch zu einer Bereicherung führen, ist aber 

nicht notwendig. Die Projekte, die ich bislang begleitet habe, wurden ausschließlich entweder im 

Deutschunterricht, im Englischunterricht, oder im Internationalen Vorbereitungsunterricht (DaZ-

Klassen besonders für neu zugewanderte Schüler:innen) durchgeführt – die Geschichten wurden 

trotzdem motiviert und mehrsprachig verfasst. Schließlich könnten Eltern eingeladen werden, die 

während der Kleingruppenarbeitsphasen insbesondere beim Verfassen von nichtdeutschsprachi-

gen Szenen unterstützen können.

Wenn Zeit und Interesse dafür besteht, kann bereits in den Wochen vor der Durchführung mit 

mehrsprachigen Texten gearbeitet werden. Im Unterricht können z.B. zwei- und mehrsprachi-

ge Geschichten gelesen werden; dies kann oft sehr gut mit den Fremdsprachenfächern koordi-

niert werden. Ebenfalls könnte in das Prinzip von multilinearen Geschichten eingeführt werden. 

Denkbar ist z.B. eine gemeinsame Leseeinheit, bei der die Klasse abstimmen darf, welchem Ent-
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scheidungsstrang zu folgen ist. Verfügt die Schule über Klassensätze von multilinearen Büchern, 

so kann die Klasse im Vorfeld „gemeinsam“ ein Buch lesen – aber stets mit unterschiedlichen 

Handlungssträngen und Ausgängen, je nachdem, welche Entscheidungen der:die individuelle 

Schüler:in wählt. Einige Beispiele solcher Geschichten finden Sie im Anhang dieses Heftes. 

4.4 Erste Doppelstunde
4.4.1 Vorbereitung und Spielregeln
Das Projekt beginnt mit der Vorstellung des Ziels (Schreiben einer multilingualen, multilinearen 

Geschichte) und einer kurzen Erklärung zu multilinearen Geschichten, die mehrsprachig sind: 

Am Ende jeder Szene wird die Hauptfigur vor eine Entscheidung gestellt, für die es verschiedene 

Lösungswege gibt (in traditionellen multilinearen Geschichten ist diese Entscheidung stets di-

chotom, im Projekt können sich mehrere Optionen anbieten). Dabei kann es um die Wahl eines 

Weges oder einer Handlung gehen. Der Clou dabei: Die Weiterführung der Geschichte kann in 

einer beliebigen Sprache erfolgen. 

Die Lehrkraft sollte dennoch darauf achten, dass pro Entscheidung immer mindestens ein Hand-

lungsstrang auf Deutsch weitergeführt wird. Personen, die mehr als nur eine Sprache lesen und 

verstehen, können zwischen unterschiedlichen Optionen wählen. Personen, die nur Deutsch le-

sen, können trotzdem die Geschichte abschließen – sie haben nur weniger Wahlfreiheit.

Im Anschluss wird die erste Szene gemeinsam gelesen. Wer kreativ sein möchte, kann im Vorfeld 

eine neue Szene für die Klasse verfassen; in den Materialien stehen aber auch drei Vorschläge 

aus vergangenen Projekten zur Verfügung. Denkbar ist auch, dass die erste Szene einer bereits 

publizierten multilinearen Geschichte verwendet wird (s. Liste mit Vorschlägen im Anhang). Diese 

erste Szene sollte, um möglichst alle Schüler:innen mitzunehmen, auf Deutsch verfasst sein und 

ein für die Schüler:innen interessantes Thema enthalten. Bei der Geschichte „Eine Welt ohne 

Erwachsene“ gibt es (wie bei allen solchen Geschichten) bereits in der ersten Szene eine überra-

schende Wende, die dann weitergedacht und geplant werden muss:
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Abb. 1: Erste Szene der Geschichte „Eine Welt ohne Erwachsene“ (verfasst von Dennis Dominic Palm, 2019)

Nun kann in der Klasse gemeinsam überlegt werden, was alles als Nächstes passieren könnte. 

Die Geschichte soll aber noch nicht zu Ende geführt werden! Es soll nur eine zweite Szene ver-

fasst werden, die zu einem (neuen) Problem und einer Entscheidung führen wird. 

Bevor die Schüler:innen weiter arbeiten, sollten Spielregeln für das Schreiben von Geschichten 

besprochen werden. Hierzu gehört u.a., dass sich über niemanden lustig gemacht wird, und dass 

keine Namen von Schülern:innen aus der Klasse verwendet werden, ebenso wenig wie Schimpf-

wörter etc. (Dass Schüler:innen mit solchen Regeln recht keck umgehen, zeigt folgendes Beispiel 

aus dem Schlussteil des Handlungsstrangs „Duo with Dönermehmet“ der Geschichte „Eine Welt 

ohne Erwachsene“):

Abb. 2: (Kreativer?) Umgang mit Schreibregeln.

Die Gedanken rasten in Charlies Kopf als er am Morgen aufwachte. Charlie war komplett nassgeschwitzt und 
fragte sich, was das für ein komischer Traum war. Er erinnerte sich, dass er in der Küche stand und etwas essen 
wollte. Auf einmal wackelte die Erde, er fiel um und sein Teller zerbrach beim Aufprall. Charlie dachte „Das ist 
Köln und nicht Amerika, seit wann gibt es hier Erdbeben?“ In seinem Traum wurde auf einmal alles dunkel und 
er konnte nichts sehen. Es wurde sehr windig und Charlie hörte komische Geräusche, die er nicht kannte. Er 
erinnerte sich an nichts mehr danach. Charlie dachte „Ich trinke vor dem Schlafen echt zu viele Energydrinks.“ 
Er machte den Alarm am Handy aus und ging ins Badezimmer. 
Er duschte lange, um die komische Nacht aus dem Kopf zu kriegen. Danach zog er sich an und ging ins 
Wohnzimmer. Zu seiner Überraschung waren seine Eltern nicht da, woraufhin er dachte „Endlich mal einen 
entspannten Morgen, ohne dass Mike rumheult.“ Er ging in die Küche und alles war wie immer. Er sah keine 
Schäden von Wind oder einem Erdbeben. „Es war doch nur ein komischer Traum“ dachte sich Charlie. Er 
verbrachte den Tag sehr gechillt. Solange seine Eltern weg waren, konnte er in Ruhe zocken und essen was 
er wollte. Die Eltern seiner Jungs waren auch alle weg, so dass sie sich bei Charlie trafen. Als seine Freunde 
wieder nach Hause gingen, bemerkte er etwas Merkwürdiges. Seine Eltern waren immer noch nicht zurück. Er 
versuchte ihnen zu schreiben und sie anzurufen, aber erreichte niemanden. Seine Freunde meldeten sich und 
auch ihre Eltern waren immer noch weg. Er schrieb auch anderen Leuten aus seiner Schule, irgendwie waren 
alle Eltern weg. Plötzlich bekam Charlie bei Whatsapp eine Nachricht einer unbekannten Nummer.
Glückwunsch, die Welt gehört euch. Alle Erwachsenen und Menschen über Sechzehn sind weg. Ihr könnt tun 
was ihr wollt. Viel Spaß.
Charlie war verwirrt. „Ist das ein schlechter Witz? Will mich da wer veräppeln?“ Aber alle seine Freunde schrie-
ben, dass sie dieselbe Nachricht bekommen haben. Charlie ging schlafen. Er konnte das nicht ernst nehmen 
und die ganze Story war ihm zu blöd. Am nächsten Morgen waren seine Eltern immer noch weg und Charlie 
wurde klar, dass er allein war. Jetzt fragte er sich, was er tun sollte. Ignoriert er das ganze und geht zocken? 
Ruft er die komische Nummer an oder schreibt ihr eine Antwort? Sucht er seine Eltern?

Wie geht die Geschichte weiter? Wähle dir eine Option aus und lies weiter:
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4.4.2 Erste Schreibphase
Nun entscheiden sich die Schüler:innen, mit wem und in welchen Sprachen sie die zweite Szene 

schreiben wollen. Die Entscheidung sollte möglichst freigestellt sein; auch Einzelarbeit ist mög-

lich, wenn sie es sich wünschen. In der Regel werden bei dieser Szene mehrere Schüler:innen 

zusammenarbeiten, um sich dann am Szenenende wieder für neue Verlaufsmöglichkeiten zu ent-

scheiden und sich in weitere Gruppen für die Fortführung der Geschichte bis zur Schlussszene 

aufzuteilen. Es ist hilfreich – aber, wie Erfahrungen aus dem Sommer 2022 zeigen, nicht zwin-

gend notwendig – wenn Schüler:innen mit ähnlichen Sprachenkonstellationen zusammenarbei-

ten. Die Schüler:innen planen dann kooperativ die Weiterführung der Geschichte und verfassen 

diese anschließend.

Beim angefertigten Heft werden dann die unterschiedlichen Optionen zum Schluss der ersten 

Szene eingefügt; Lesende werden dann auf entsprechende Seiten zum Weiterlesen verwiesen. Bei 

der Geschichte „Eine Welt ohne Erwachsene“ ergaben sich in der ersten Runde sechs Gruppen 

und entsprechend sechs Handlungsoptionen:

Abb. 3: Beispiel der ersten Entscheidung und Hinführung zum zweiten Handlungsstrang der Geschichte „Eine Welt ohne 

Erwachsene“
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Zum Ende der ersten Doppelstunde sollten nun unterschiedliche Versionen für die zweite Szene 

verfasst sein. Wer möchte, kann den eigenen Text auch mit nach Hause nehmen und um Unter-

stützung oder Korrektur durch Familienmitglieder bitten; dies ist aber keinesfalls Pflicht. Norma-

lerweise bitten Schüler:innen selbst darum, den Text mitnehmen zu dürfen, wenn sie den Bedarf 

nach Korrektur haben.

Womöglich sind hier und auch bei weiteren Schreibphasen zentrale Überarbeitungsphasen sinn-

voll – diese sind eine wichtige Gelegenheit eigene und fremde Texte zu reflektieren, zu bewerten 

und zu verbessern. Der Fokus sollte dabei auf einigen wenigen Aspekten liegen; am wichtigsten 

sind die inhaltliche Kohärenz beim Übergang zwischen den Szenen sowie die logische Progressi-

on und anschließende Auflösung der Geschichte.

Alternative Ergänzung: Mit ausreichend Zeit ist es sogar möglich, in der ersten Stunde gemein-

sam die erste Szene zu entwickeln. Hier entscheiden sich die Schüler:innen selbst unter Anleitung 

der beteiligten Lehrkraft für einen möglichen Rezipientenkreis sowie einen Handlungsrahmen 

(eine Unterstützung können die Materialien im Anhang bieten). Bei der Auswahl des Handlungs-

ortes ist es sinnvoll, dass die Situation eine mehrsprachige Normalität im Lebensraum der Be-

teiligten ergeben kann. Das kann die eigene Stadt sein (Titel: „Verloren in Ehrenfeld!“), kann 

aber sehr unterschiedliche Ausprägungen haben. Gemeinsam werden dann das Setting und die 

Hauptfigur(en) beschlossen sowie die erste Szene der Geschichte geplant. Hilfreich sind dabei 

Fragen wie: Welche unerwarteten Ereignisse könnten vorkommen? Welche möglichen Auswege 

oder Lösungen könnte es dafür geben? Gemeinsam wird die erste Szene – sie muss nicht sehr 

lang sein – formuliert. Zeit für eine anschließende Überarbeitungsphase sollte eingeräumt wer-

den. Die Lehrkraft kann z.B. auf einem Overhead-Projektor, Whiteboard oder Beamer die Formu-

lierungen verschriftlichen, so dass alle gleichzeitig die Entstehung des Textes miterleben. Wichtig 

dabei: Die Lehrkraft modelliert Techniken des durchgehenden Planens und des Überarbeitens, die 

dann in den weiteren Projektphasen eine ebenso große Rolle spielen. 

4.4.3 Weitere Schreibphasen
Bei jedem neuen Entscheidungsschritt teilt sich der Kurs in Gruppen auf, die für jeweils einen 

Erzählstrang eine weiterführende Szene planen. In der Minimalversion, die nach ca. vier Unter-

richtsstunden abgeschlossen ist, wird nur eine Entscheidung getroffen, die dann zum Schluss 

führt. Eine Geschichte – oder auch nur ein spezifischer Handlungsstrang – kann aber beliebig oft 
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erweitert und verlängert werden. Allerdings steigt der kognitive Aufwand (insbesondere bezogen 

auf Planungsschritte) bei längeren Geschichten; es wird zunehmend schwieriger, einen roten 

Faden der einzelnen Stränge zu erhalten. 

Vor jeder neuen Schreibphase ist es wichtig, dass stets zuerst der narrative Bogen in Form des 

bisherigen Handlungsverlaufs von der Arbeitsgruppe gelesen wird, damit der Text kohärent bleibt 

und ein zufriedenstellender Abschluss am Ende entsteht. Hilfreich sind hier Leitfragen, die die 

Planung der narrativen Struktur unterstützen (s. Material). Da Schüler:innen hiermit trotzdem oft 

Probleme haben, ist es hilfreich, wenn die Lehrkraft die Gruppenarbeit unterstützt.

Bei der letzten Szene ist auch denkbar, dass jede:r Schüler:in eine eigene Auflösung, anschließend 

an die vorletzte Szene, schreibt. Die genaue Ausgestaltung sollte durch die Lehrkraft abhängig 

von der Klassenzusammensetzung und anderen äußeren Faktoren entschieden werden.

4.4.4. Abschluss des Projekts
Abschließend müssen die unterschiedlichen Handlungsstränge eingeordnet und die entsprechen-

den Verweise zugeordnet werden. Dabei beginnt das Buch immer mit der ersten Szene – alle an-

deren Szenen sind möglichst durchmischt, so dass ein serielles Weiterlesen nicht möglich ist. Eine 

Option ist, die geschriebenen Szenen immer auf ungeraden Seiten zu platzieren, um Raum für 

Illustrationen auf der gegenüberliegenden, linken Seite zu lassen. Ein Beispiel für die sprachliche 

Aufteilung befindet sich in den Materialien. 

Das Endprodukt soll jeder Schülerin und jedem Schüler im Buchformat vorliegen. Dies kann mit 

nach Hause genommen werden, so dass Eltern und Geschwister die Möglichkeit bekommen, die 

Familiensprache in den schulischen Arbeiten des Kindes wiederzuentdecken.

5 Erfahrungen aus bereits durchgeführten Projekten

Die bereits durchgeführten Projekte zeigen: Das Konzept ist sehr flexibel und kann bei unterschied-

lichen Schüler:innengruppen eingesetzt werden, im Regelunterricht unterschiedlicher Fächer oder 

bei einer Internationalen Vorbereitungsklasse der Sekundarstufe, bei Grundschüler:innen wie bei 

Sekundarstufenschüler:innen und in unterschiedlichen Schulformen. Ein kleiner Vergleich in den 

letzten drei durchgeführten Projekten aus meinen eigenen Seminaren (Tab. 1) zeigt:
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Geschichte Eine Welt ohne 
Erwachsene

Eine Welt ohne 
Handys Ein eigenartiger Zoo

Schulform Realschule Gesamtschule Gymnasium

Klassenstufe 7. Klasse 7. Klasse 7. Klasse

Unterrichtsfach Deutsch Englisch Deutsch

Unterrichtsstunden 4 (2 x 2 UE à 45 Min) 2 (2 x 1 UE à 65 Min) 3 (2 x 1 UE; 1 x 1 UE)

Anzahl Schüler:innen 24 25 28

Anzahl Schüler:innen 

mit nicht-deutscher 

Familiensprache

17 (nicht erhoben)

13 (davon 8, die nur eine 

andere Sprache zu Hause 

sprechen)

Anzahl gesprochener 

Sprachen in der Klasse
14 16 13

Anzahl Sprachen 

verwendet (insgesamt)
5 6 11

Sprachen verwendet

Arabisch, Deutsch, 

Englisch, Italienisch, 

Türkisch

Deutsch, Italienisch, 

Kurdisch, Paschtu, 

Polnisch, Türkisch

Albanisch, Chinesisch, 

Deutsch, Englisch, Französisch, 

Italienisch, Kroatisch, 

Russisch, Serbisch, Türkisch, 

Ukrainisch

Anzahl Erzählstränge 

2. Teil
6 14 9

Anzahl Erzählstränge 

3. Teil
8

14 (Geschichte nur 

fortgeführt von 

Szene 2)

14

Tab. 1: Vergleich von drei Schreibprojekten

Im Folgenden wird – für die unterschiedlichen Projekte zusammengefasst – ein Überblick über 

die Erfahrungen mit dem Schreiben von multilingualen, multilinearen Geschichten gegeben.

5.1 Wahl der Sprachen in Arbeitsphasen und im Text
Bei regulären Klassengrößen und mindestens zwei Zeitstunden ergaben sich jeweils multiline-

are Geschichten mit mehreren Erzählsträngen in fünf bis elf Sprachen. Es wurden aber nicht 

alle Sprachen der Klasse verwendet, und nicht alle Schüler:innen haben in Gruppen gearbeitet. 
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Manche Schüler:innen wollten alleine arbeiten, weil sie gerne in einer Sprache schreiben, die 

keine anderen Schüler:innen sprechen – so war es der Fall bei dem italienischsprachigen Strang 

in „Eine Welt ohne Erwachsene“ und bei dem chinesischsprachigen in „Ein eigenartiger Zoo“. 

Andere Gruppen entschieden sich, die Sprachen zu „kreuzen“ – sie setzten sich zu zweit zusam-

men und schrieben einen Teil in einer Sprache und den nächsten Teil in einer anderen – ohne die 

jeweilige Sprache des anderen zu verstehen. Und andere wählten in einer größeren Gruppe eine 

Sprache für den ersten, gemeinsamen Teil und trennten sich, um in unterschiedlichen Sprachen 

die Schlussszene zu verfassen.

Bislang wurden nie alle vorhandenen Sprachen in einer Gruppe eingesetzt. Das liegt an den 

individuellen Wünschen und Sprachenkonstellationen in der Schulklasse. So wollen manche 

Schüler:innen nicht alleine arbeiten – und verwenden daher eine oder einige ihrer Sprachen nicht. 

Andere wollen nur mit Freund:innen arbeiten, die sich für andere Sprachen entscheiden. Und 

wieder andere fühlen sich unwohl bei dem Gedanken, in spezifischen Sprachen zu arbeiten. Auch 

aus diesen Gründen ist es sehr wichtig, den Schüler:innen maximale Selbstbestimmungsfreiheit 

einzuräumen – es gibt keine „richtige“ oder „falsche“ Auswahl der Sprachen, sondern nur das 

Ziel, dass alle beteiligt sind. 

Die von den Schüler:innen in den Arbeitsphasen gewählte Arbeitssprache ist ebenfalls sehr un-

terschiedlich. In „Eine Welt ohne Erwachsene“, z.B. hat die auf Englisch schreibende Gruppe ihre 

Planungsphase größtenteils auf Deutsch, z.T. aber auch Englisch - ein Schüler mit Englisch als 

Familiensprache hat mitgewirkt – durchgeführt, die arabischschreibende Gruppe tauschte sich 

dagegen nur auf Arabisch aus. Für Absprachen über die Gruppen hinweg und den Austausch 

über Ideen wurde dagegen in der Klasse ausschließlich Deutsch verwendet – auch wenn keine 

Lehrperson beteiligt war.

5.2 Erfahrungen der Schüler:innen: „Das klingt voll schön!“
Die Erfahrungen zeigen, dass das Projekt direkt Begeisterung auslöst, sobald die Schüler:innen 

erfahren, dass sie die Schreibsprachen selbst bestimmen können. Sie genießen die Gelegenheit, 

zum Zwecke der kreativen Gestaltung einer Narration zu schreiben und finden es besonders 

interessant, eigene Herkunftssprachen einsetzen zu dürfen. Obwohl manche Schüler:innen Hem-

mungen beim Schreiben haben, begibt sich der Großteil mit Sicherheit und Freude an die eigenen 

Texte – auch wenn sie die jeweilige Sprache nur selten schreiben. Der Abschluss – der Erhalt des 

gedruckten Buches – löst dann immer Freude aus. Die Schüler:innen wollen Zeit haben, um ihre 

eigenen, nun  in der multilinearen Geschichte „versteckten“, narrativen Stränge zu entdecken 

und probieren direkt unterschiedliche Varianten aus.
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Dabei werden die Sprachen der anderen Schüler:innen aufgewertet und Schüler:innen erhalten 

oft neue Informationen über ihre Klassenkamerad:innen (Lehrkräfte übrigens auch). Es entsteht 

insbesondere Begeisterung für die Verwendung anderer Schriften. Das anschließende Vorlesen 

der eigenen Geschichte bzw. Geschichtenstränge führt zu sehr positiven gegenseitigen Rückmel-

dungen der Schüler:innen untereinander – und zu einer gewissen Faszination für die unterschied-

lichen Schriftformen und Aussprachen anderer Sprachen.

Es gibt auch sehr spezifische Reaktionen, die selbst wir als Projektleitende nicht erwartet hatten. 

So war in einem Projekt ein Schüler aus der Internationalen Vorbereitungsklasse anwesend, der 

sich nur selten am Deutschunterricht aktiv beteiligte und bei dem eine Leseschwäche vermutet 

wurde. Als er eine andere Sprache als Deutsch auswählen durfte, setzte er sich hin – und nach 

20 Minuten war (zur Überraschung seiner Lehrerin) eine komplette DIN-A4-Seite mit kohärentem 

Handlungsstrang verfasst. Eine andere Schülerin, die sonst als schüchtern und zurückhaltend 

eingeschätzt wurde, lächelte strahlend – und nahm ihren Text am Abend mit nach Hause, um ihn 

auf „schönerem“ Schreibpapier verfassen zu können.

5.3 Erfahrungen der Klassenlehrkräfte: „Man sieht die Schüler mal von einer 
anderen Seite“
Auch die Lehrkräfte – die in unseren Projekten eher als unterstützende Beobachter:innen anwe-

send waren – reagieren äußerst positiv. Denn der schulische Alltag bietet wenig Möglichkeiten, 

Schüler:innen in unterschiedlichen Rollen und mit unterschiedlichen Facetten zu erleben. Insbe-

sondere Schüler:innen, die auch andere Sprachen als Deutsch zu Hause sprechen, können diesen 

Teil ihrer eigenen Persönlichkeit oft nicht zeigen. Darüber hinaus haben auch Lehrkräfte die Gele-

genheit, sich selbst als mehrsprachige Personen zu präsentieren – die Deutschlehrerin unterstützt 

z.B. beim Formulieren in Englisch oder Französisch, die Englischlehrerin hilft bei Deutsch oder 

einer anderen Sprache. Bei den Projekten, die von Studierenden durchgeführt werden, können 

diese je nach Sprachenkonstellation auch motivierend und unterstützend sein – und als mehr-

sprachige Rollenmodelle fungieren.

Nicht selten werden dabei Schüler:innen, die als am Unterricht desinteressiert oder als extrem 

schüchtern oder sogar unkommunikativ beschrieben werden, oder bei denen eine Lernschwierig-

keit vermutet wird, auf einmal in neuem Licht gesehen – und als kreative, motivierte und schrei-

binteressierte Personen wahrgenommen, die ganz offensichtlich zu mehr fähig sind, als „nur“ zu 

dem, was im Deutschunterricht produziert wird. (Und lässt die eine oder den anderen darüber 

nachdenken, wie hilfreich Diagnostikinstrumente oder Sprachstandseinschätzungen sind, die nur 

in einer Sprache durchgeführt werden!)
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6 Schlusswort

Die Unterrichtssequenz „Multilinguale, multilineare Geschichten“ gehört zu meinen persönlichen 

Lieblingsprojekten, die nicht nur allen Beteiligten – Schüler:innen, Studierenden und Lehrkräften 

– Spaß  macht, sondern auch sehr wichtige schulische Fähigkeiten übt. Dazu gehören pädago-

gische Aktivitäten wie die produktive und kooperative Zusammenarbeit, das Üben von Respekt 

vor unbekannten Sprachen und Kulturen und die gegenseitige (positive) Unterstützung. Vor allem 

werden auch Aspekte des Schreibens ausgebaut: Es werden Texte geplant, mögliche Rezipien-

ten erdacht, Themen und Inhalte abgewägt, Charakteristika der beteiligten Figuren ausgedacht, 

die Geschichte in Zeit und Raum verortet und längere Handlungsstränge geplant. Schüler:innen 

diskutieren über wichtige Eigenschaften narrativer Texte, sie formulieren gegenseitige Revisions-

vorschläge und tauschen sich über inhaltliche wie sprachliche Alternativen aus. Kurz: Sie lernen 

und üben, wie Texte, ganz unabhängig von der Schreibsprache, entstehen. 

Und schließlich bleibt das am Ende des kooperativen Projekts entstandene Produkt, das alle auch 

als Gemeinschaftsprodukt mit nach Hause nehmen können (und nicht nur die eigenen Anteile), 

ein tolles Andenken für alle und ein Beweis dafür, dass wer mehr Sprachen kennt, auch mehr 

Wahlmöglichkeiten hat! 

Die wichtigsten Hinweise für Lehrkräfte in aller Kürze:

* Die Ausgestaltung der multilingualen, multilinearen Geschichte ist nach den Wünschen der 

Schüler:innen zu richten. Die Lehrkraft sollte unterstützen, aber auch unterschiedliche Ent-

scheidungen in Arbeitsweise, Arbeitsform und Sprachenwahl zulassen.

* Das Textmuster narrative Geschichte und die kreative, logische Entwicklung des Erzählstrangs 

stehen im Zentrum der didaktischen Ziele. Daraus ergibt sich, dass formale Fehler nicht so 

wichtig sind. Wer möchte, kann natürlich die eigenen Geschichtenteile mit nach Hause neh-

men, um von Familienmitgliedern eine Korrektur zu erhalten – das ist aber nicht Aufgabe der 

Lehrkraft.

* Die Schüler:innen sollten möglichst bald nach Projektende jeweils ein Exemplar des fertigen 

Bandes erhalten – am besten als Druckkopie, die sie auch mit nach Hause mitnehmen kön-

nen.

* Planen Sie am Ende ruhig etwas Zeit ein, damit die Schüler:innen sich gegenseitig ihre Text-

teile präsentieren können, falls erwünscht – oft freuen sie sich besonders darüber, sich ge-

genseitig zu erzählen, was im tschechisch-, arabisch-, russisch- oder chinesischsprachigen 

Geschichtenteil passiert. Geben Sie den Fragen über die Sprachen und über die unterschied-

lichen Schriften Raum.
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Nachwort:
Im Projekt wird deutlich, dass Geschichten sprachenübergreifend bearbeitet werden können und 

dabei die Sprachenfächer auch voneinander profitieren können, weil Geschichten in unterschied-

lichen Sprachen ähnlich aufgebaut sind. Die gleichen Prinzipien lassen sich auch bei anderen 

Textformen anwenden. So haben mein Kollege Torsten Steinhoff und ich eine Forschungsstudie 

zum Nutzen von sog. Textprozeduren in unterschiedlichen Sprachen durchgeführt und konnten 

zeigen, dass der Schreibunterricht im Deutschunterricht hilfreich für das Schreiben in der Her-

kunftssprache Türkisch war. Der Fokus war aber nicht die Narration, sondern Personenbeschrei-

bungen und Überarbeitungen. Mehr Informationen zum Projekt finden Sie in Marx/Steinhoff 

2019, 2021; Online-Unterrichtsmaterialien für das Üben von Überarbeitungsschritten in Deutsch, 

Türkisch und Englisch finden Sie bei Reichert/Marx/Steinhoff 2020. 

Zum Weiterlesen:
Cummins, Jim (2000): Language, power and pedagogy. Bilingual children in the crossfire. Mul-
tilingual Matters. 

Marx, Nicole (2019): (Wie) sind sprachenübergreifende Schreibfähigkeiten lehr- und lernbar? 
ÖDaF-Mitteilungen 34 (2), 91–96.

Marx, Nicole; Steinhoff, Torsten (2021): Können einzelsprachliche Interventionen sprachenüber-
greifende Effekte haben? Wie die schulische Majoritätssprache Herkunftssprachen fördern kann. 
Zeitschrift für Erziehungswissenschaft (ZfE) 24 (4), 819-839. 

Marx, Nicole; Steinhoff, Torsten (2019): Monolinguale Schreibförderung mit bilingualem Lernpo-
tenzial. Fremdsprache Deutsch 30 (60), 8-14. https://www.mehrsprachigkeit.uni-hamburg.de/
oeffentlichkeit/materialien/textueberarbeitung.html

Marx, Nicole; Yildiz, Sibel (2017): Mehrsprachigkeit hat Mehrwert! Ein Projekt für Seiteneinstei-
ger der 7.-8. Klassen. Praxis Deutsch (263), 46–51. Erhältlich über den Verlag: https://www.
friedrich-verlag.de/deutsch/sprachgebrauch/mehrsprachigkeit-hat-mehrwert-696#cta-box 
[17.10.2022].

Reichert, Marie-Christin; Marx, Nicole; Steinhoff, Torsten (2020): Texte sprachenübergreifend 
überarbeiten! Online-Materialien zum Überarbeiten Lernen in Deutsch, Türkisch, Englisch. 
[17.10.2022].

KMK (Sekretariat der Ständigen Konferenz der Kultusminister der Länder in der Bundesrepublik 
Deutschland) 2022. Bildungsstandards für das Fach Deutsch. Erster Schulabschluss (ESA) und 
Mittlerer Schulabschluss (MSA). (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 15.10.2004 und 
vom 04.12.2003, i.d.F. vom 23.06.2022). Online: https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/ve-
roeffentlichungen_beschluesse/2022/2022_06_23-Bista-ESA-MSA-Deutsch.pdf [06.12.2022]
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Multilineare Geschichten für die Klassenbibliothek
 
Deutschsprachige Bücher (einige Beispiele):

Lenk, F., Saße, J. (2022). 1000 Gefahren junior – Das Geheimnis der Pirateninsel. Ravensburger 
Verlag GmbH.
Lesealter: 6-8 Jahre
Thema: Piraten
Erzählperspektive: „Du“
ISBN: 978-3-473-46052-6
https://www.ravensburger.de/produkte/kinderbuecher/erstlesebuecher/1000-gefahren-junior-
das-geheimnis-der-pirateninsel-46052/index.html [letzter Zugriff: 20.10.2022].

Pfeiffer, B. (2013): Die drei ??? Kids und du – Die geheime Galaxie. Kosmos. 
Lesealter: ab 8 Jahren
Thema: Rätsellösen in der Fantasy-Filmwelt „Die geheime Galaxie“
Erzählperspektive: „Du“
ISBN: 978-3-440-13698-0
Buch erhältlich unter: https://www.kosmos.de/buecher/kinder-jugendbuch/die-drei-
fragezeichen-kids/sonderbaende/5688/die-drei-fragezeichen-kids-und-du-die-geheime-
galaxie?number=13698 [letzter Zugriff: 20.10.2022]. 

Lenk, F., Bunse, R. (2015). Das Handy der 1000 Gefahren. Ravensburger Verlag GmbH. 
Lesealter: ab 10 Jahren 
Thema: Gefahren von Handys bzw. elektrischen Endgeräten 
Erzählperspektive: „Du“
ISBN: 978-3-473-52549-2
https://www.ravensburger.de/produkte/kinderbuecher/kinderliteratur/das-handy-der-1000-ge-
fahren-52549/index.html [letzter Zugriff: 20.10.2022]

Kühlen, M. (2016): Die drei ??? Dein Fall! Die weiße Anakonda. Kosmos. 
Lesealter: ab 10 Jahren
Thema: Aufklärung des Diebstahls einer großen weißen Anakonda
Erzählperspektive: unbekannt
ISBN: 978-3-440-14121-2
als E-Book erhältlich
https://dreifragezeichen.de/produktwelt/details/die-drei-dein-fall-die-weisse-anakonda-1 [letzter 
Zugriff: 20.10.2022]

Schüer, M. (2017). Der Diamant von Burg Silberfels. SCM Verlagsgruppe GmbH. 
Lesealter: 8-10 Jahre 
Thema: Leben auf einer Burg, die Geheimnisse mit sich bringt
Erzählperspektive: unbekannt
ISBN: 978-3-417-28749-3
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als E-Book erhältlich 
https://www.scm-verlag.de/suchergebnis?q=der+diamant+von+burg+silberfels&cat [letzter 
Zugriff: 20.10.2022].

Trenti, N. (2020). Pocket Escape Book – Das Mega-Game. Ullmannmedien. 
Lesealter: keine Angabe
Thema: Kampf gegen Cyberterroristen, Suche nach einem Freund im Cyber-Space und weitere 
Szenarien in der Computer-Welt (mit PC-Game Elementen, parallel online spielbar)
Erzählperspektive: unbekannt 
ISBN: 978-3-7415-2458-5
https://www.ullmannmedien.com/shop/wissen-buch/wissenschaft/pocket-escape-book-das-
mega-game/ [letzter Zugriff: 20.10.2022].

Deutschsprachige Reihen:

1000 Gefahren junior (diverse Autor:innen): https://www.ravensburger.de/produkte/kinder-
buecher/kinderliteratur/das-handy-der-1000-gefahren-52549/searchResult.form?oquery=1000
+gefahren+junior&sp=24&pp=0&sr=10&pr=0&sa=10&pa=0&ss=24&ps=0&p=true&r=f
alse&s=true&a=false [letzter Zugriff: 20.10.2022].

1000 Gefahren (diverse Autor:innen): https://www.ravensburger.de/produkte/searchResult.for
m?oquery=1000+Gefahren&sp=24&pp=0&sr=10&pr=0&sa=10&pa=0&ss=24&ps=0&p
=true&r=false&s=true&a=false [letzter Zugriff: 20.10.2022].

Die drei ??? kids Mission (diverse Autor:innen): https://www.kosmos.de/search?sSearch=die+
drei+%3F%3F%3F+kids+escape [letzter Zugriff: 20.10.2022].

Die drei ??? Dein Fall (diverse Autor:innen): https://www.kosmos.de/ [20.10.2022].

Im Wald der wundersamen Wege: Ein Vorlese-Mitmach-Buch (Lisa Hänsch und Ramona 
Wultschner); siehe online unter: https://www.thienemann-esslinger.de/produkt/im-wald-der-
wundersamen-wege-isbn-978-3-480-23728-9 [letzter Zugriff: 20.10.2022].

Knickerbocker-Bande: Du entscheidest selbst (Thomas Brezina), 4 Bände: https://www.
buechertreff.de/buchreihe/25251-knickerbocker-bande-du-entscheidest-selbst-thomas-brezina-
reihenfolge/ [letzter Zugriff: 20.10.2022].

Mumpelmonster: Das Entscheide-Dich-Buch (Roland Brückner), als Kindle erhältlich: ht-
tps://www.amazon.de/Mumpelmonster-Das-Entscheide-Dich-Buch-Roland-Brückner/
dp/3922158013/ref=sr_1_2?__mk_de_DE=ÅMÅŽÕÑ&crid=3MY0JYHM3FS3C&keywords=
mumpelmonster+buch&qid=1666284403&qu=eyJxc2MiOiIwLjAwIiwicXNhIjoiMC4wMCIsInFz
cCI6IjAuMDAifQ%3D%3D&s=books&sprefix=mumpelmonster+buch%2Cstripbooks%2C185
&sr=1-2 [letzter Zugriff: 20.10.2022].
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Pocket Escape Book (diverse Autor:innen): https://www.ullmannmedien.
com/?t=products&s=pocket%20escape%20book [letzter Zugriff: 20.10.2022].

Englischsprachige Bücher (einige Beispiele)

Preller, J. (2022). Fairy House – Choose your own adventure. Chooseco, LLC. 
Reading age: 8 years old
Topic: What to do when your parents have no time and a real fairy is suddenly standing in front 
of you 
Written in: 2nd person singular
ISBN: 978-1-954232-05-1
https://www.cyoa.com/collections/new-releases/products/fairy-house-may-2022 [letzter 
Zugriff: 20.10.2022].

Rowe, J. (2016). Gravity Falls: Dipper and Mabel and the Curse of the Times Pirates’ Treasures: 
A “Select Your Own Choose-Venture!” Disney Press. 
Reading age: 8-12 years old
Topic: Travel through time to help friends find a pirate treasure
Written in: 2nd person singular
ISBN: 978-148474668-4
available as Kindle
https://www.amazon.com/Gravity-Falls-Pirates-Treasure-Choose-Venture/dp/1484746686 
[letzter Zugriff: 20.10.2022].

Englischsprachige Reihen:

Choose Your Own Adventure (diverse Autor:innen): https://www.cyoa.com [letzter Zugriff: 
20.10.2022].
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MATERIAL

M1: Mögliche Handlungsstränge

M2: Arbeitsblatt für die erste Stunde

M3: Arbeitsblatt für den (wiederholten) Stundenbeginn

M4: Einleitungen für multilinguale, multilineare Geschichten

M5: Beispiel: Die multilinguale, multilineare Geschichte „Eine Welt ohne Erwachsene“

M1. Mögliche Handlungsstränge

Variante 1: Beispielhafte Planung der Gruppenarbeit im mehrsprachigen Buchprojekt bei fünf Sze-
nen und dichotomen Entscheidungen (alle Sprachen außer Deutsch sind austauschbar) (Quelle: 
Marx/Yildiz 2017, S. 48)

Einleitung
Deutsch
Seite 3

Fortführung 
Deutsch
Seite 19

Fortführung 
Deutsch
Seite 41

Englisch
Seite 39

Deutsch
Seite 59

Englisch
Seite 21

Deutsch
Seite 31

Deutsch
Seite 49

Russisch
Seite 63

Englisch
Seite 7

Türkisch
Seite 27

Spanisch
Seite 11

Deutsch
Seite 55

Arabisch
Seite 35

Englisch
Seite 45

Englisch, Seite 25

Deutsch, Seite 33

Türkisch, Seite 5

Deutsch, Seite 15

Arabisch, Seite 61

Deutsch, Seite 17

Russisch, Seite 9

Deutsch, Seite 29

Englisch, Seite 53

Deutsch, Seite 43

Bulgarisch, Seite 13

Deutsch, Seite 51

Arabisch, Seite 47

Deutsch, Seite 57

Englisch, Seite 23

Deutsch, Seite 37

Gemeinsame
Einleitung
Deutsch

Gruppen-
arbeit

Szene 3

Gruppen-
arbeit

Szene 4

Gruppen-
arbeit

Szene 2

Gruppen-
arbeit

Auflösung
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Variante 2: Beispiel: Planung der Gruppenarbeit bei der Geschichte „Eine Welt ohne Erwachsene“

Deutsch

Englisch

Arabisch

Englisch

Türkisch

Italienisch

Deutsch

Englisch

Englisch

Englisch

Arabisch

Türkisch

Italienisch

Deutsch

Deutsch

Vorgegebene
Einleitung

Gruppenarbeit
(Auflösung)

Gruppenarbeit
(Szene 2)
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Variante 3: Beispiel: Planung der Gruppenarbeit bei der Geschichte „Ein eigenartiger Zoo“

Deutsch

Italienisch

Türkisch

Russisch

Kroatisch/
Serbisch

Albanisch

Deutsch

Französisch

Französisch

Ukrainisch

Russisch

Englisch

Kroatisch

Deutsch

Vorgegebene
Einleitung

Gruppenarbeit
(Auflösung)

Gruppenarbeit
(Szene 2)

Chinesisch

Französisch

Englisch

Italienisch

Italienisch

Türkisch

Englisch

Serbisch

Albanisch

Chinesisch

Sprachen ohne Rahmen:
keine Geschichte
vorhanden aus verschiedenen 
Gründen
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M2. Arbeitsblatt für die erste Stunde

M2 Variante 1: Material für eine vorgegebene erste Szene

1. Lest zuerst gemeinsam den Anfang der Geschichte. 
(1) Was ist passiert? 
(2) Wer ist die Hauptfigur? 
(3) Wo findet die Geschichte statt?
(4) Was, glaubt ihr, könnte jetzt passieren?

2. Ihr könnt mit eurer multilinearen Geschichte anfangen. Vielleicht kennt ihr das schon? In 
„multilinearen“ (multi = viel; linear = wie Linie, Strang) Geschichten kann der Leser immer 
wieder eine Entscheidung treffen. Das ändert dann die Geschichte! Ihr habt ganz viele 
Möglichkeiten – denn IHR entscheidet, was die Hauptfigur macht und wie die Geschichte 
weitergeht. Passt aber auf:
- Jede Gruppe entscheidet geheim, was passieren soll!
- Ihr dürft euch auswählen, in welcher Sprache ihr schreibt. Seid kreativ! Ihr könnt auch den 

nächsten Teil wieder in einer anderen Sprache schreiben.
- Vergesst nicht: Ihr schreibt jetzt den ZWEITEN Teil. Am Ende wird aber wieder eine 

Entscheidung kommen! Erst danach kommt der Schluss der Geschichte. Schreibt die 
Geschichte also noch nicht zu Ende!

- Schreibt eure Geschichte im Präsens.

3. Beginnt mit der Entscheidung. Der Leser soll dann auswählen, was die Hauptfigur als nächstes 
macht. Das könnt ihr unterschiedlich einleiten – zum Beispiel:
- Wenn Anton [wieder einschläft, seinen Vater ausspioniert, Superman ruft…], gehe zu Seite …
- If Anton [goes back to sleep, spies on his father, calls Superman…], then go to page …
- Ecли (имя) дoлжeн / дoлжнa лучшe (зacнуть, пoйти нa футбoл, пoзвaть cупepмeнa…), 

oткpoйтe cтpaницу…
- Eğer [başroldeki isimin] daha iyi [uykuya dalması, futbol maçına gitmesi, Süpermen'i çağırması] 

gerekiyorsa, ...... nolu sayfaya git
- …
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M2 Variante 2: Material für eine gemeinsam entwickelte erste Szene

1. Bevor ihr beginnt, die Geschichte zu schreiben, diskutiert gemeinsam die folgenden Fragen!
(1) Wer soll die Geschichte lesen?
(2) Was für eine Geschichte wollt ihr schreiben? (Detektivgeschichte? Erlebnisgeschichte? …)
(3) Welches Problem soll die Hauptfigur lösen?
(4) Wer ist die Hauptfigur? (Wenn es mehr als eine gibt: Wer sind die Hauptfiguren?)
(5) Was alles könnte passieren?

2. Überlegt euch einen interessanten Titel für eure gemeinsame Geschichte. 

3. Welche unerwarteten Ereignisse könnten vorkommen? Welche möglichen Auswege oder 
Lösungen könnte es dafür geben?

4. Wollt ihr die Geschichte beginnen? Dann überlegt euch genau, wie sie anfängt. Wie beginnen 
andere Geschichten, die ihr kennt? Ihr könnt ganz unterschiedliche Anfangssätze wählen – seid 
kreativ! Einige Beispiele:
- „Oh nein!“ ruft Martha. „Das Geburtstagsgeschenk für meine Mutter habe ich komplett vergessen! 

Und heute ist schon ihr Geburtstag!“ 
- Die Schulleiterin untersucht das Schloss. Es ist nicht kaputt – aber die ganze Schule ist leer. Keine 

Stühle, keine Tische, keine Tafel – nichts!
- Anton schreckt auf. War es nur ein Traum, oder ist sein Vater wirklich ein geheimer Superschurke?
- …

5. Ihr könnt mit eurer multilinearen Geschichte anfangen. Vielleicht kennt ihr das schon? In 
„multilinearen“ (multi = viel; linear = wie Linie, Strang) Geschichten kann der Leser immer 
wieder eine Entscheidung treffen. Das ändert dann die Geschichte nach jeder Szene! Übrigens 
wird meistens die Tempusform des Präsens genutzt. Schreibt eure Geschichte daher im Präsens! 

6. Am Ende jeder Szene muss die Hauptfigur eine Entscheidung treffen. Der Leser soll dann 
auswählen, was die Hauptfigur als nächstes macht. Das könnt ihr unterschiedlich einleiten – zum 
Beispiel:
- Wenn Anton [wieder einschläft, seinen Vater ausspioniert, Superman ruft…], gehe zur Seite …
- If Anton [goes back to sleep, spies on his father, calls Superman…], then go to page …
- Ecли (имя) дoлжeн / дoлжнa лучшe (зacнуть, пoйти нa футбoл, пoзвaть cупepмeнa…), 

oткpoйтe cтpaницу…
- Eğer [başroldeki isimin] daha iyi [uykuya dalması, futbol maçına gitmesi, Süpermen'i çağırması] 

gerekiyorsa, ...... nolu sayfaya git
- …
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M3. Arbeitsblatt für den (wiederholten) Stundenbeginn 

1. Bevor ihr beginnt, die Geschichte weiterzuschreiben, lest die ersten Teile der Geschichte und 
diskutiert gemeinsam die folgenden Fragen!
(1) Für wen ist die Geschichte geschrieben? Passt sie zum Leser?
(2) Wer ist die Hauptfigur? (Wenn es mehr als eine gibt: Wer sind die Hauptfiguren?)
(3) Was ist bisher passiert? 
(4) Welches Problem muss die Hauptfigur jetzt lösen?
(5) Was könnte jetzt alles passieren?

2. Plant nun die nächste Szene. Vergesst nicht, dass die Entscheidung, die die Hauptfigur trifft, zu 
einem ungewöhnlichen Ausgang führen kann! 
- Wenn es schon die letzte Szene ist, überlegt euch, was ein interessanter Schluss sein kann. Passt 

dieser Schluss zur Geschichte?
- Wenn es noch nicht die letzte Szene ist: Vergesst auch nicht, dass die Geschichte noch weiter 

geschrieben wird – beendet die Geschichte daher nicht! Am Ende eurer Szene muss die Hauptfigur 
wieder eine Entscheidung zwischen unterschiedlichen Handlungen treffen.

3. Ihr könnt diese Szene mit einer Wiederholung von der Entscheidung beginnen, zum Beispiel:
-  Anton entscheidet sich, Superman anzurufen. …
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M4: Einleitung für die multilinguale, multilineare Geschichte „Eine Welt ohne 
Erwachsene“

Verfasst von: Meltem Kaya, Dennis Dominic Palm & Elena Schlutius (2019)

Die Gedanken rasten in Charlies Kopf als er am Morgen aufwachte. Charlie war komplett nassge-
schwitzt und fragte sich, was das für ein komischer Traum war. Er erinnerte sich, dass er in der Kü-
che stand und etwas essen wollte. Auf einmal wackelte die Erde, er fiel um und sein Teller zerbrach 
beim Aufprall. Charlie dachte „Das ist Köln und nicht Amerika, seit wann gibt es hier Erdbeben?“ 
In seinem Traum wurde auf einmal alles dunkel und er konnte nichts sehen. Es wurde sehr windig 
und Charlie hörte komische Geräusche, die er nicht kannte. Er erinnerte sich an nichts mehr danach. 
Charlie dachte „Ich trinke vor dem Schlafen echt zu viele Energydrinks.“ Er machte den Alarm am 
Handy aus und ging ins Badezimmer. 
Er duschte lange, um die komische Nacht aus dem Kopf zu kriegen. Danach zog er sich an und ging 
ins Wohnzimmer. Zu seiner Überraschung waren seine Eltern nicht da, woraufhin er dachte „Endlich 
mal einen entspannten Morgen, ohne dass Mike rumheult.“ Er ging in die Küche und alles war 
wie immer. Er sah keine Schäden von Wind oder einem Erdbeben. „Es war doch nur ein komischer 
Traum“ dachte sich Charlie. Er verbrachte den Tag sehr gechillt. Solange seine Eltern weg waren, 
konnte er in Ruhe zocken und essen was er wollte. Die Eltern seiner Jungs waren auch alle weg, so 
dass sie sich bei Charlie trafen. Als seine Freunde wieder nach Hause gingen, bemerkte er etwas 
Merkwürdiges. Seine Eltern waren immer noch nicht zurück. Er versuchte ihnen zu schreiben und 
sie anzurufen, aber erreichte niemanden. Seine Freunde meldeten sich und auch ihre Eltern waren 
immer noch weg. Er schrieb auch anderen Leuten aus seiner Schule, irgendwie waren alle Eltern 
weg. Plötzlich bekam Charlie bei Whatsapp eine Nachricht einer unbekannten Nummer.
Glückwunsch, die Welt gehört euch. Alle Erwachsenen und Menschen über Sechzehn sind weg. Ihr 
könnt tun was ihr wollt. Viel Spaß.
Charlie war verwirrt. „Ist das ein schlechter Witz? Will mich da wer veräppeln?“ Aber alle seine 
Freunde schrieben, dass sie dieselbe Nachricht bekommen haben. Charlie ging schlafen. Er konnte 
das nicht ernst nehmen und die ganze Story war ihm zu blöd. Am nächsten Morgen waren seine 
Eltern immer noch weg und Charlie wurde klar, dass er allein war. Jetzt fragte er sich, was er tun 
sollte. Ignoriert er das ganze und geht zocken? Ruft er die komische Nummer an oder schreibt ihr 
eine Antwort? Sucht er seine Eltern?

Wie geht die Geschichte weiter? Wähle dir eine Option aus und lies weiter:
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M4: Einleitung für die multilinguale, multilineare Geschichte 
„Eine Welt ohne Handys“

Verfasst von: Julia Claßen, Marina Kleinen, Julia Gravemann & Jana Theil-
meier (2021)

Erstes Kapitel, Eine Welt ohne Handys

Als Dennis aufwachte und auf seine Armbanduhr schaute bekam er einen riesengroßen Schrecken. 
„Oh Gott! Es ist schon 7:30 Uhr. Ich muss in 30 Minuten in der Schule sein!“ Hastig sprang er aus 
dem Bett und fragte sich, wieso sein Handywecker ihn nicht geweckt hatte. Panisch schob er die 
Bücher auf seinem Nachtisch zur Seite, konnte sein Handy jedoch nirgendwo entdecken. „Wo ist 
mein Handy? Ich hab das doch gestern auf den Nachtisch gelegt, nachdem ich das coole TikTok 
Video geguckt habe.“, dachte er. 
Dennis hastete in Richtung Badezimmer und bemerkte dabei, dass die Zimmertür seiner Zwillings-
schwester auch noch verschlossen war. Schnell stürmte er in das Zimmer von Dilara und bemerkte 
mit Schreck, dass auch sie verschlafen hatte. „Dilara, schnell, wach auf. Wir haben verschlafen!“ 
Dennis rüttelte an der Schulter seiner Schwester. Auch Dilara war total erschrocken, wieso ihr 
Handywecker sie nicht geweckt hatte. Die beiden suchten gemeinsam das ganze Haus nach ihren 
Handys ab, konnten sie aber nicht finden. „Hä? Haben Mama und Papa uns etwa gestern Abend 
heimlich unsere Handys weggenommen, weil wir uns gestritten haben? Und wo sind die über-
haupt?“, fragte Dilara verwundert. Doch ihre Eltern waren genau wie ihre Handys verschwunden. 
Anstatt in der DB App zu schauen, welchen Bus sie heute nehmen konnten, gingen die beiden ein-
fach so zur Haltestelle. Kurz nachdem sie in den nächsten Bus eingestiegen waren, wunderte Dilara 
sich, warum auch dort niemand auf sein Handy schaute. „Sonst hören doch immer alle Musik, 
gucken Videos und texten auf WhatsApp. Heute ist es hier total laut und alle Leute unterhalten sich 
auf einmal. Sehr merkwürdig…“, dachte Dilara. Dann scherzte sie: „Total komisch, oder Dennis? 
Vielleicht haben die ja auch ihre Handys nicht mehr“. 
Als die beiden in der Schule ankamen, redeten sie auf dem Schulhof mit ihren Freunden. Bis auf 
ihre besten Freunde, Maria und Emir, erinnerte sich niemand auch nur daran, dass es einmal Handys 
gegeben hatte, geschweige denn, was Handys überhaupt sind. Dilara und Dennis konnten es kaum 
glauben, es war als wären sie morgens in einer anderen Welt aufgewacht. Auch nach der 6. Stunde 
waren die Handys noch nicht wiederaufgetaucht und das Verschwinden blieb ein Rätsel. Dilara, 
Dennis, Emir und Maria überlegten, wie sie weiter vorgehen sollen:
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M4: Einleitung für die multilinguale, multilineare Geschichte „Ein eigenartiger 
Zoo“

Verfasst von: Carolin Friebe, Jonas Sommerfeld & Marie Margaritis (2022)

Ein eigenartiger Zoo

Paola und Timon sind Geschwister. Sie sind Zwillinge und gehen in die achte Klasse einer Schule in 
Köln. Als ihnen an einem Samstag, einem ersten April, langweilig wird, weil ihre Eltern heute keine 
Zeit haben etwas mit ihnen zu unternehmen, entscheiden sie sich zu zweit in den Zoo zu fahren. Also 
suchen sie eine passende Straßenbahn heraus. Nach einer langen Fahrt sind sie endlich angekom-
men und plötzlich sobald sie im Zoo sind, sind die Tiere nicht mehr in Gehegen und abgetrennten 
Bereichen, sondern laufen frei im gesamten Rest des Zoos herum und verhalten sich menschlich. 
Viele Tiere stehen im Zoo an den Futterautomaten an (gehen quasi Lebensmittel einkaufen). Manch 
andere sitzen auf den Bänken und ein Affe hat sich auf einem sonnigen Plätzchen gemütlich gemacht 
und schält eine Banane, um sie dann zu essen und die Schale ordnungsgemäß in den Mülleimer zu 
bringen. Als die Kinder etwas weiter im Zoo gehen, sehen sie wie eine Seelöwin ihre Jungen in eine 
Art Schule bringt. Dort sitzen noch weitere Jungtiere und schauen in die Richtung eines schon älteren 
Elefanten. An einer wieder anderen Ecke sind Erdmännchen damit beschäftigt einen Tunnel unter 
dem Asphalt zu graben, um besser den Autos ausweichen zu können, wenn sie die Straße überque-
ren. Moment!! Autos??? Paola und Timon bemerken, dass sie den eigentlichen Zoo längst verlassen 
haben, und trotzdem kommt ihnen eine Giraffe als Busfahrer entgegen. Wie soll das nun weiterge-
hen?

Was ist den Kindern passiert? Treffen sie noch weitere Tiere in der Stadt? Wie kann diese Geschichte 
weitergehen, wie kann sie enden?
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M5: Beispiel: Die multilinguale, multilineare Geschichte „Eine Welt ohne Er-
wachsene“

EINE WELT OHNE 
ERWACHSENE 

 
   

Autorinnen und Autoren: Ruhat, Markus, Vianne, Madusha, 
Annastasia, Paula, Tricia, Rebecca, Melissa S., Melissa B., Liam, Luca, 
Tolga, Joshua, Diego, Danny, Max, Manuela, Ahmad, Eslem, Malik, 
Blendi und Paul 
 
 
In Kooperation mit Dennis Dominic Palm, Elena Schlutius und 
Meltem Kaya (Universität zu Köln, Wintersemester 2019/2020, unter 
Anleitung von Prof. Dr. Nicole Marx) 
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Die Gedanken rasten in Charlies Kopf als er am Morgen aufwachte. Charlie war komplett nassgeschwitzt und 
fragte sich, was das für ein komischer Traum war. Er erinnerte sich, dass er in der Küche stand und etwas essen 
wollte. Auf einmal wackelte die Erde, er fiel um und sein Teller zerbrach beim Aufprall. Charlie dachte „Das ist 
Köln und nicht Amerika, seit wann gibt es hier Erdbeben?“ In seinem Traum wurde auf einmal alles dunkel und 
er konnte nichts sehen. Es wurde sehr windig und Charlie hörte komische Geräusche, die er nicht kannte. Er 
erinnerte sich an nichts mehr danach. Charlie dachte „Ich trinke vor dem Schlafen echt zu viele Energydrinks.“ 
Er machte den Alarm am Handy aus und ging ins Badezimmer. 
Er duschte lange, um die komische Nacht aus dem Kopf zu kriegen. Danach zog er sich an und ging ins 
Wohnzimmer. Zu seiner Überraschung waren seine Eltern nicht da, woraufhin er dachte „Endlich mal einen 
entspannten Morgen, ohne dass Mike rumheult.“ Er ging in die Küche und alles war wie immer. Er sah keine 
Schäden von Wind oder einem Erdbeben. „Es war doch nur ein komischer Traum“ dachte sich Charlie. Er 
verbrachte den Tag sehr gechillt. Solange seine Eltern weg waren, konnte er in Ruhe zocken und essen was 
er wollte. Die Eltern seiner Jungs waren auch alle weg, so dass sie sich bei Charlie trafen. Als seine Freunde 
wieder nach Hause gingen, bemerkte er etwas Merkwürdiges. Seine Eltern waren immer noch nicht zurück. Er 
versuchte ihnen zu schreiben und sie anzurufen, aber erreichte niemanden. Seine Freunde meldeten sich und 
auch ihre Eltern waren immer noch weg. Er schrieb auch anderen Leuten aus seiner Schule, irgendwie waren 
alle Eltern weg. Plötzlich bekam Charlie bei Whatsapp eine Nachricht einer unbekannten Nummer.
Glückwunsch, die Welt gehört euch. Alle Erwachsenen und Menschen über Sechzehn sind weg. Ihr könnt tun 
was ihr wollt. Viel Spaß.
Charlie war verwirrt. „Ist das ein schlechter Witz? Will mich da wer veräppeln?“ Aber alle seine Freunde schrie-
ben, dass sie dieselbe Nachricht bekommen haben. Charlie ging schlafen. Er konnte das nicht ernst nehmen 
und die ganze Story war ihm zu blöd. Am nächsten Morgen waren seine Eltern immer noch weg und Charlie 
wurde klar, dass er allein war. Jetzt fragte er sich, was er tun sollte. Ignoriert er das ganze und geht zocken? 
Ruft er die komische Nummer an oder schreibt ihr eine Antwort? Sucht er seine Eltern?

Wie geht die Geschichte weiter? Wähle dir eine Option aus und lies weiter:
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weiter auf Seite 5            

weiter auf Seite 6

weiter auf Seite 7

2



 

                                      

 

35

weiter auf Seite 2

weiter auf Seite 3

weiter auf Seite 4

weiter auf Seite 5            

weiter auf Seite 6

weiter auf Seite 7 weiter auf Seite 18

2 3



 

  

36

weiter auf Seite 9

weiter auf Seite 8

4



 

                                      

 

37

weiter auf Seite 9 weiter auf Seite 11

weiter auf Seite 8

4 5



 

  

38

weiter auf Seite 9

weiter auf Seite 8

6



 

                                      

 

39

weiter auf Seite 9

weiter auf Seite 15weiter auf Seite 8

6 7



 

  

40

weiter auf Seite 16
8



 

                                      

 

41

weiter auf Seite 16
8 9



 

  

42

10



 

                                      

 

43

10 11



 

  

44

12



 

                                      

 

45

12 13



 

  

46

14



 

                                      

 

47

14 15



 

  

48

16



 

                                      

 

49

16 17



 

  

50

17 
 

18



 

                                      

 

51

18 19



 

  

www.zmi-koeln.de

3 

 

 

Weiter auf Seite 8 

 

Weiter auf Seite 9 

7 

 

 

 

 
Weiter auf Seite 16 


